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I. Allgemeine Hinweise 

(1) Der Kern des Studiums ist es, die Befähigung zum eigenständigen, kritischen 
Denken weiter auszubilden, Argumentationsfähigkeit zu stärken und selbstbe-
stimmtes Entscheiden zu ermöglichen. Das macht "intellektuelle Souveränität" 
aus. Der Wissenschaftsrat warnt, dass KI dazu verführe, das eigene Denken zu 
ersetzen (Wissenschaftsrat, Intellektuelle Souveränität: Empfehlungen für die 
Hochschulbildung in Zeiten von generativer KI, 2026, S. 27).  

(2) Grundlegende KI-Kompetenzen sind für Juristinnen und Juristen heute uner-
lässlich. KI kann zum Beispiel als Hilfsmittel zur allgemeinen Orientierung, zum 
Brainstorming, zur Sprach- und Rechtschreibkontrolle oder zum Dialog über 
einzelne abstrakte Probleme hilfreich sein. KI-Anwendungen werden als Werk-
zeuge für Juristinnen und Juristen zunehmend selbstverständlich. 

(3) KI-Systeme erzeugen Texte anhand statistischer Wahrscheinlichkeiten. Sie kön-
nen überzeugend formulierte, aber sachlich unzutreffende Aussagen treffen 
oder Quellen und Gerichtsentscheidungen erfinden (“halluzinieren”). KI-gene-
rierte Texte sind keine zitierfähigen wissenschaftlichen Quellen. 

(4) Die Verantwortung für sämtliche Inhalte der häuslichen Arbeit liegt daher aus-
schließlich bei dem Studenten/der Studentin.  

(5) Juristische Hausarbeiten sind wissenschaftliche Arbeiten. Wissenschaftliches 
Arbeiten setzt insbesondere voraus, dass sämtliche Tatsachenbehauptungen, 
Zitate und Nachweise anhand der Originalquellen überprüft werden. KI-gene-
rierte Inhalte ersetzen weder die eigene wissenschaftliche Bearbeitung noch 
die Auswertung von Literatur, Rechtsprechung und Gesetz. 

 



II. KI-Transparenzhinweis 

(6) Der Einsatz von KI im wissenschaftlichen Kontext gebietet einen offenen und 
reflektierten Umgang. Am Ende des Literaturverzeichnisses ist ein KI-Transpa-
renzhinweis einzufügen, in dem angegeben wird, ob und in welcher Weise KI 
bei der Erstellung der Arbeit genutzt wurde. Anzugeben ist auch, mit welchen 
Anwendungen auf welchem Stand gearbeitet wurde. Falls keine KI-Anwen-
dungen genutzt wurden, ist dies ebenfalls anzugeben. 

(7) Die Offenlegung einer zulässigen KI-Nutzung hat für sich genommen keinen Ein-
fluss auf die Bewertung der Arbeit. Maßgeblich bleibt allein die wissenschaftli-
che Qualität der eingereichten Leistung. 

(8) In Fußnoten ist ein Hinweis auf KI nicht erforderlich, da KI-generierte Inhalte 
ohnehin keine wissenschaftliche Belegqualität haben. 

 

III. Versicherung 

(9) Der Arbeit ist wie bisher eine Versicherung beizufügen. Bisher wird in Hausar-
beiten häufig die folgende Formulierung verwendet: 

„Hiermit versichere ich, dass ich die Arbeit ohne fremde Hilfe angefertigt und 
keine weiteren als die angegebenen Hilfsmittel verwendet habe.“ 

(10) Zusätzlich ist jetzt zu versichern, dass KI-Anwendungen nur so wie im Transpa-
renzhinweis dargestellt verwendet wurden. 

„Ich versichere, dass ich KI-Anwendungen nicht anders genutzt habe als im KI-
Transparenzhinweis angegeben.“  

ODER  

„Ich versichere, dass ich keine KI-Anwendungen genutzt habe.“ 

 

IV. Unzulässige KI-Nutzung 

(11) Alle in der Arbeit angegebenen Quellen müssen tatsächlich existieren und den 
angegebenen Inhalt belegen. Werden halluzinierte Quellenangaben in Fußno-
ten oder im Literaturverzeichnis festgestellt, wird dies als Beleg einer nicht wis-
senschaftlichen Bearbeitung gewertet. 



(12) Als halluziniertes Zitat gilt die Angabe einer nicht existierenden Quelle oder er-
fundener Namen von Urhebern oder Beitragstiteln. Bereits ein einzelnes hallu-
ziniertes Zitat kann sich erheblich auf die Bewertung der wissenschaftlichen Ar-
beitsweise auswirken. Werden mehrere halluzinierte Zitate festgestellt, liegt 
regelmäßig die Annahme eines Täuschungsversuchs nahe, sodass die Arbeit mit 
ungenügend (0 Punkte) zu bewerten ist. 

 

V. Weitere Entwicklung 

(13) Die Fakultät behält sich vor, eingereichte Arbeiten unter Einsatz geeigneter 
Prüfverfahren, einschließlich KI-Erkennungstools, zu überprüfen. Der Einsatz 
solcher Systeme begründet für sich genommen jedoch keine Bewertung; maß-
geblich bleibt stets die wissenschaftliche Prüfung der eingereichten Arbeit. 

(14) Die Entwicklung im Bereich Künstliche Intelligenz verläuft dynamisch. Dieser 
Leitfaden kann daher angepasst werden. 
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